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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Großh . Hofjunker
und Referendar Max von Gulat - Wellenburg die

unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und

zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser

verliehenen Königlich Preußischen Rothen Adlerordens
4 . Klasse zu ertheilen .

Nicht -Nmtlicher Theil .
-- Fälschungen !

Es ist bezeichnend , daß selbst große Pariser Blätter ,
deren Anschauungen für sehr weite Kreise der französischen

'
Politiker richtunggebend sind, jedesmal zu Entstellungen greifen ,
Wenn sie sich genöthigt sehen , über den Dreibund zu schrei¬
ben . Es scheint aber fast , daß den Leitern der großen franzö¬
sischen Presse nur noch das höchst verwerfliche Hilfsmittel der

nackten Fälschung offenkundiger Thatsachen übrig bleibt ,
Wenn es gilt , die französische Bevölkerung von der Zweck¬

mäßigkeit und angeblichen Nothwendigkeit des nach so vielen

Liebeswerbungen und Nöthen glücklich zustande gebrachten
Zweibundes zu überzeugen . Die in unserem letzten Mittag¬
blatte veröffentlichten telegraphischen Auszüge aus den Aeuße -

rungen der großen Pariser Preffe über die in Homburg von

Ihren Majestäten dem Deutschen Kaiser und dem König von

Italien auSgebrachten Trinksprüche sind ein weiterer be¬

zeichnender Beitrag zur Erkenntniß der Skrupellosigkeit
in der Wahl der Mittel , welche von den publizistischen
Wortführern in Frankreich zur Täuschung des Publi¬
kums angewendet werden . Man hat es jenseits des

Rheins thatsächlich fertig gebracht , zu behaupten , daß
der friedliche Ton der Hamburger Trinksprüche und die fried¬
volle Haltung des Dreibundes eine Folge des Bestehens
des Zweibundcs sei ! Man kann schwerlich ungeschickter Ge¬

schichte korrigiren oder boshafter — lügen . Seit dem Tage
der Begründung des Dreibundes , welche die Sicherung der
-durch und durch friedlichen Zwecke und Ziele der reichsdeut -

schcn Politik durch vertragsmäßige Angliederung der beiden

Rachbarstaaten an das Deutsche Reich und damit an diese Frie¬
denspolitik erstrebte und erreichte , ist aus der Weltpolitik
jenes nervöse Schwanken und jene hastende Unruhe verschwun¬
den , die ihr bis zur Veröffentlichung der Bündnißverträge
das Gepräge gaben . Nicht der erst seit wenigen Tagen
-offiziell in die Erscheinung getretene Zweibund , sondern
das politische Meisterwerk , das den Zusammenschluß
der Dreibundmächte schuf , hat der Welt die Bürgschaft der

-Erhaltung des Friedens gebracht . Haben die Franzosen nach
langem Hangen und Bangen in schwebender Pein endlich das

Ziel ihrer Wünsche erreicht , konnte , oder richtiger , durfte
» Marianne « über Nesteln und Dornen hinweg in weit vor¬

gerückter Stunde schließlich zu ihrem russischen Freunde in

die Laube gelangen , so mag das in Paris und in Petersburg
— vielleicht noch mehr in Moskau — Ausbrüche beglückter

Hingabe Hervorrufen ; an der Thatsache , daß der Weltfriede

zu seiner Sicherung nicht erst des amtlichen Zustandekommens
des Zweibundes bedurfte , daß er vielmehr seinen festesten

Ankergrund in dem längst bestehenden Dreibünde besitzt, haben
die an Bord des »Pothueau « vor Peterhof gewechselten Trink¬

sprüche nicht das Geringste zu ändern vermocht . Der franzö¬

sische Chauvinismus an die Kette des Czaren gelegt , des

Tzaren , der in feierlichster Form vor aller Welt das Gelöbniß

leistete, an der Erhaltung des Frieden » mit aller Kraft loyal

mitzuwirken das ist die wahre und in gewissem Sinne erfreu -

kiche Wirkung dcS friedvollen Lebenszwecks des Dreibundes .

ES ist bezeichnend, daß selbst große französische Blätter diesen

Thatbestand nur dadurch verdunkeln können , indem sie sich

nicht scheuen, zum verwerflichsten politischen Hilfsmittel zu

greifen , zu — Fälschungen !

S Der Ausstand der englischen Maschinenarbeiter

währt nun schon sechs Wochen , ohne daß ein Ende des

Kampses abzusehen wäre . Die Streikenden legen keinerlei

Lust zur Nachgiebigkeit an den Tag , und die Hoffnung der

Arbeitgeber , durch Ausschluß größerer Arbeitermassen und

dadurch bewirkte vorzeitige Erschöpfung der Streikkasse einen

Druck auszuüben , ist bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen .

Hüben wie drüben scheint man entschlossen, es auf ' s äußerste
ankommen zu lassen , ohne Rücksicht auf die Folgen . Ob

man im Herzen ebenso gesonnen ist , wie mau sich äußer¬

lich den Anschein gibt , ist freilich eine andere Frage .

Seitens der Arbeitgeber wird ein von der öffentlichen

Meinung jenseits des Kanals als besonders schwerwiegend

empfundener Vorwurf an die Adresse der streikenden Ma¬

schinenarbeiter gerichtet , der Vorwurf , daß ihre Halsstarrig¬

keit einem der wichtigsten englischen Industriezweige un¬

wiederbringlichen Schaden zuzufügen drohe . Der kontinen¬
tale , insbesondere der deutsche Mitbewerb , so heißt es , stehe
auf dem Sprunge , die Weltkundschaft der englischen Ma¬

schinenindustrie infolge der durch den Streik geschaffenen
Unmöglichkeit , für englische Firmen Bestellungen anzu¬
nehmen und terminmäßig zu effektuiren , zu erobern . Die
Arbeiter erklären diesen Vorwurf für lächerlich ; denn

ihre „ Autoritäten "
, Johns Burns , Tom Mann und

andere , haben ihnen so oft feierlichst versichert , daß kein
Arbeiter auf dem ganzen Erdenrund an Kraft , Geschick¬
lichkeit und Intelligenz dem englischen das Wasser
reiche , so daß dieses Axiom den Leuten in Fleisch und
Blut übergegangen ist und jeder , der auf die vorhin an¬

gedeutete Eventualität hinweist , tauben Ohren predigt .
Das Streitobjekt , der Achtstundentag , ist eigentlich nur
ein Vorwand . Der Kern der Sache ist , ob die Maschinen¬
industrie mit ihren verwandten Gewerben eine Erhöhung
der Produktionskosten entsprechend der Verkürzung der täg¬
lichen Arbeitszeit bei gleich bleibendem Arbeitsverdienst
ertragen kann . Die Mehrbelastung würde ausschließlich
auf das Kapital entfallen . Von den Arbeitgebern wird

dargethan , daß die derzeit Menden Arbeitsbedingungen
nicht nur jedem Arbeiter einen auskömmlichen Verdienst
nebst genügender Erholungszeit gewähren , sondern über¬

haupt so günstig sind , als nach Lage der Umstände nur

irgend möglich ist . Sie stellen ihrerseits an die Arbeiter
keinerlei wie immer geartete Zumuthung , sondern wahren
sich nur gegen das Bestreben der letzteren , immer mehr
Lasten von sich ab - und den Arbeitgebern zuzuwälzen . Die

Gewerkschaften haben ihrerseits nicht den moralischen Muth ,
offen für eine Lohnerhöhung einzutreten , darum suchen sie
ihren Zweck auf dem Umwege einer Verkürzung der Ar¬

beitszeit zu erreichen . Die Ueberzeugung von der uner¬
schütterlichen Ueberlegenheit des englischen Arbeiters über
seine festländischen Genossen hält den Muth der Streiken¬
den aufrecht ; sie sind ihrer Meinung nach Manns genug ,
um nicht nur den eigenen Arbeitgebern , sondern der ge -

sammten Auslandkonkurrenz zum Trotz ihren Willen

durchzusetzen . _

SoMische Übersicht .
* Or . v . Miquel hat vor einigen Monaten über den

Gang und Stand des preußischen Finanz¬
wesens in der Zeit vom 1 . Juli 1890 bis 1 . April 1897
einen Bericht an Seine Majestät den Kaiser erstattet . Der¬

selbe ist jetzt , wie uns aus Berlin mitgetheilt wird , mit Aller¬

höchster Genehmigung gedruckt . Es ist zu hoffen , daß der

Bericht nicht in den Archiven der Ministerien und der Pro¬
vinzialbehörden vergraben bleibt . Nach dem , was über seinen
Inhalt verlautet , würde cs von größtem Werthe sei», wenn

derselbe weiteren Kreisen zugänglich gemacht würde . Ein

ähnlicher zusammenhängender Bericht ist seit dem Ministerium
Camphausen nicht mehr erstattet , was im Interesse der Ge¬

schichte der preußischen Staatsverwaltung sehr zu bedauern

ist . Es ist indessen wohl anzunehmcn , daß der Bericht des

jetzigen Finanzministers , soweit dies zum Verständniß erforder¬
lich ist, auch auf die Zeit vor seinem Amtsantritt zurückgreift .
Jedenfalls ist zu wünschen, daß dem jetzt gegebenen Vorbild

weitergefolgt werde und so eine lückenfreie übersichtliche Ge¬

schichte des Preußischen Finanzwesens wenigsteus für die Zu¬
kunft geschrieben wird . Sie wäre bei den immer umfang¬
reicher und verwickelter sich gestaltenden finanziellen Fragen ,
insbesondere mit Rücksicht auf das Verhältniß der Einzel¬
staaten zum Reich , nicht bloß für die höchsten Staatsbeamten ,
sondern auch für die Abgeordneten und die Männer der

Wissenschaft eine fast unentbehrliche Hilfsquelle .

* Die militärische Werthlosigkeit der englischen Mili¬

zen , welchen in dem Schema der englischen Landesvertheidi -

gung eine so erhebliche Rolle zugedacht ist, stellt sich gelegent¬
lich der jetzigen Anwesenheit einer zu Uebungszw . cken einge -

zogenen Milizbrigade im Lager vou Aldershot zur Evidenz
heraus . Wie nachlässig der Dienst gehandhabt wird , zeigt
der Umstand , daß die Brigade öffentlich getadelt werden

mußte , weil sie eine volle halbe Stunde zu spät zum Dienst
antrat . Als Ursache dieser Verspätung wird in den Blättern
die völlige Konfusion der Befehlsertheiluug bezeichnet . Nie¬
mand weiß , was er zu thun , in welchem Anzuge er zu er-

scheinen hat , weil im letzten Augenblick regelmäßig Contre -

ordrc eintrifft . Geradezu verwahrlost ist die Feuerdisziplin .
Am Samstag hatte sich die Milizbrigade in den ersten zehn
Minuten vollständig verschossen, so daß sie im Ernstfälle

wehrlos gewesen wäre . Auch hier wird dem absoluten
Mangel jeglicher Gefechtsausbildung , sowohl in Kompagnie -

als Bataillonsformation , die Schuld beigemesien . Ein Karre -

spondent behauptet geradezu , die Brigade sei nur ein paar

Morgenstunden oberflächlich exerzirt und dann alsbald zu d :n

Manövern beordert worden. Natürlich könne dann von einer
auch nur annähernd befriedigenden Leistung keine Rede sei«.

Einfluß der Kultur auf Krieg vud
Kriegsrüstung? )

Der Gedanke, daß es möglich wäre , die Kriege aus dem Leben
der Völker und Staaten zu beseitigen und die austauchenden
Streitfragen auf dem Wege einer Art Prozeßverfahren unblutig
zu erledigen , hat weite Kreise der Kulturvölker ergriffen und
wird durch die Preffe , öffentliche Versammlungen und andere
Kundgebungen von sogenannten „Friedensfreunden " , Vereinen
u . a . eifrig genährt . Dagegen aufzutreten und nachzuweisen , daß
es ein Irrwahn ist, zu glauben , die fortschreitende Kultur fordere
die Abschaffung der Kriege, beziehungsweise führe deren Be¬
seitigung herbei , und daß dieser Irrwahn aber auch eine ernste
Gefahr für die Existenz und die Freiheit der Völker in sich birgt ,
ist der Zweck der hochinteressanten , geistreichen Schrift . Der
Krieg wird als eine Erscheinung des allgemeinen Daseins¬
kampfes , der in der Menschheit seit undenklichen Zetten besteht ,
dargestellt und nachgewiesen, daß er darum niemals verschwinden
wird . Deßhalb muß auch die Rüstung zum Kriege sich mit der
höheren Kultur steigern ; und wo dies nicht der Fall , ist dies ein
untrügliches Zeichen des Rückgangs , des Verfalls eines Volkes .
Der Ruf nach Abrüstung sei daher nicht nur eine „friedfertige
Irrung ", sondern berge eine „nationale Gefahr " in sich , und
müsse daher mit Entschiedenheit bekämpft werden .

Daß die Abschaffung der Kriege aber auch nicht den er¬
träumten Zustand der Glückseligkeit auf Erden herbeiführen
werde , da die unvermeidlichen Leiden und Drangsal des alltäg¬
lichen Lebens im ewigen Daseinskampf bleiben und jene des
Krieges an Umfang und Schwere weit, weit übertreffen , wird
vom Verfasser in eingehender Weise entwickelt. Das Glück kann
auf Erden trotz steigender Kultur immer nur durch Kampf er¬
rungen werden , und daher müssen Individuum wie Völker zu
diesem Kampf stets gerüstet bleiben . Die Kultur macht diese
Rüstung nicht entbehrlich , sondern beeinflußt nur ihre Form .

Die praktischen Folgerungen , welche der Verfasser aus diesen
Betrachtungen für die Kriegsrüstung ableitet , werden im Schluß¬
kapitel berührt und hierbei Vorschläge gemacht, wie der schwächende
Einfluß der Kultur und steigender Lebensführung auf die Kriegs¬
tüchtigkeit zu überwinden sei und das Uebergewicht auf see¬
lischem Gebiet , da auf technischem und organisatorischem Gebiet
hierauf nicht mehr zu hoffen sei, für den künftigen Kampf er¬
halten werden könne . x».

*) „Einfluß der Kultur auf Krieg und Kricgsrüftung ." Bon
v . Reichenau , Generalmajor . Berlin . 1897 . E . S . Mittler
und Sohn , König ! . Hofbuchhandlung . Kochstraße 68—71 .

H Ein zeitgemäßer Rückblick.
Am 30 . August ist in Danzig der Kapitän Weickh -

mann gestorben . Mit diesem Namen sind Vorgänge
aus dem letzten Kriege verknüpft , an die zu erin¬
nern gegenwääig von Werth erscheint . In der kurzen ,
den Tod des genannten Seeoffiziers meldenden Notiz
wird gesagt , daß derselbe durch den von ihm mit der
Korvette „ Nymphe

"
gegen das französische Panzergeschwa¬

der in der Danziger Bucht unternommenen Ausfall , so¬
wie durch die später mit der „ Augusta

" bewirkte Kape¬
rung dreier für die französische Armee bestimmter Pro¬
viantschiffe vor Bordeaux bekannt geworden sei . An diese
beiden Ereignisse sei folgende Erinnerung geknüpft .

Am 9 . Januar 1890 stellte der Führer der Freisinni¬
gen Vereinigung , Herr Rickert , im Reichstage die Be¬
hauptung auf , daß „ wir an unsem Küsten den Angriffen
der stärksten Panzerflotten gewachsen seien

"
, und

diese Behauptung suchte er durch eine Darstellung von
dem Ausfall der „ Nymphe

"
gegen das französische Panzer¬

geschwader vor Danzig zu beweisen , die durchaus den
Thatsachen widerspricht . Nach Rickert „ dampfte
die ganze große Gesellschaft (die französische Panzerflotte )
ab , als unsere „ Nymphe

"
hinausging

"
.

Thatsächlich war der Vorgang anders . Korvettenkapitän
Weickhmann, - damals Führer der „ Nymphe

"
, berichtete

amtlich , daß er am 22 . August 1870 Nachts zu einer
Rekognoszirungsfahrt mit der „ Nymphe

" aus dem durch
eine Hafensperre geschützten Hafen von Neufahrwasser
hinausging , und unter Land entlang , um mit seinem
schwachen Holzschiff von den drei französischen Panzer¬
schiffen nicht gesehen und beschaffen zu werden , auf deren
Ankerplatz zufuhr . Als er in einer Entfernung von
2 500 Schritt seitwärts der in Linie ankernden Panzer
sich befand , gab er eine Breitseite ab , wendete sich sofort
um und gab die andere Breitseite ab und dampfte nun ,
da die Panzer sich alsbald in Fahrt setzten , mit höchster
Geschwindigkeit nach dem schützenden Hafen von Neu¬
fahrwasser zurück . Er war bei dieser Rückfahrt so weit
von den Panzern entfernt , daß er von den Schüssen der¬

selben nicht erreicht werden konnte , zumal die Schiffe sich

erst in Fahrt setzen mußten , worüber nach Weickhmann
' s

Angabe 5 bis 6 Minuten vergingen . Nachdem die

„ Nymphe
"

zwei Seemeilen zurückgelaufen , konnte sie ihre

Verfolger schon nicht mehr sehen und erreichte um 3 Uhr
Nachts wieder Neufahrwaffer .



Die artilleristische Ausrüstung der ungepanzerten hölzer¬
nen „ Nymphe"

bestand aus neun Geschützen von 15 und
12 cm Kaliber , die der mit 20 em dickem Panzer ver¬
sehenen drei französischen Panzerschiffe bestand aus Ge¬
schützen von 24 ein Kaliber . Daß ein Schiff wie die
„ Nymphe

"
jene Panzer nicht verjagen konnte , liegt klar

auf der Hand , ein einziger Treffer würde die „ Nymphe "
der Vernichtung anheim gegeben haben . Hier hat es sich
ausschließlich um eine Rekognoszirung bezw . Beunruhigung
des Feindes gehandelt. Wir können daher dem Leser die
Bemessung des Werthes jener Geschichte des genannten
Abgeordneten , die er vorbrachte , um zu zeigen , daß wir
„ den Angriffen der größten Panzerflotten "

gewachsen seien,
überlassen .

Von größerer Bedeutung , als diese kurze nächtliche
Rekognoszirung ist die Thätigkeit, die unter des Ver¬
storbenen Leitung im Winter 1870 die nach dem Atlan¬
tischen Ozean entsandte Kreuzerkorvette „ Augusta " aus¬
übte. Nach dem Fall von Sedan und während der Cer-
nirung von Paris organisirte sich der französische Wider¬
stand bekanntlich in dem noch nicht besetzten Süden und
Westen des Landes, und unerschöpflich schienen die Hilfs¬
quellen , welche die junge Republik zur Ausrüstung ihrer
Heere besaß . Kein Wunder , denn ihr wurde von den
„neutralen " Mächten trotz Reklamation des damaligen
Bundeskanzlers v . Bismarck eine so reiche Zufuhr an
Kriegsmaterialien aller Art zu Theil , daß sie das ihr
selbst Fehlende vollauf ersetzen konnte . Deutschland war
demgegenüber fast ohnmächtig , denn es hatte keine Kreuzer¬
flotte , um dem völkerrechtswidrigen Gebühren der Neu¬
tralen Einhalt zu thun . monatelang setzte sich der unzäh¬
liges Gut und das Blut unserer Landeskinder kostende
Kampf nutzlos fort . Denn militärisch entschieden war
der Feldzug durch die Siege der Landarmee nur , wenn
es gelang , vor der drohenden und fortgesetzt versuchten
Einmischung des Auslandes zum Friedensschluß zu
kommen .

Die Gefahr , die darin lag , daß Frankreich aus den
Hilfsquellen fremder Länder zur Fortsetzung des nutzlosen ,
für uns in Anbetracht der internationalen politischen Si¬
tuation durch den Zeitverlust höchst gefährlich werdenden
Krieges befähigt wurde, klar erkennend , beorderte man noch
im Winter die einzige zu diesem Dienst geeignete und
disponible Kreuzerkorvette , die „ Augusta"

, nach dem At¬
lantischen Ocean, um die illegitime Zufuhr von Kriegs-
kontrebande nach den französischen Seehäfen zu stören . Auf
diesem Gebiete hat die „ Augusta" unter Weickmann 's
Führung durch Abfangung von Kriegmaterial führenden
Schiffen so lange erfolgreich gewirkt , bis sie durch drei
französische Panzer im spanischen Hafen von Vigo lahm
gelegt wurde.

Was lehrt dieser Vorgang uns heute ? Wie
viel Verlust an Gut und Blut hätte unserem
Volke erspart werden können , wenn damals
nicht ein einzelnes , sondern mehrere Kreuzer¬
schiffe der deutschen Kriegsleitung zur Stö¬
rung oder gar völligen Unterbindug des ille¬
gitimen Seehandels der Neutralen nach den
französischen Häfen zur Verfügung gestanden
hätten ! Und zwar Kreuzer, die vermöge ihrer Ueber-
legenheit an Geschwindigkeit von französischen Panzern
nicht in einem Hafen eingeschloffen werden konnten und
die ihrerseits französischen Kreuzern ebenbürtig gewesen
wären . Für die Kreuzer — zwei Raten — hat in der
letzten Reichstagssession der Abg . Rickert allerdings ge¬
stimmt ; dafür ist er aber auch von Herrn Richter zur
Ordnung verwiesen worden . Vielleicht vermag der letzt¬
genannte Abgeordnete daher Auskunft darüber zu geben,
wie wir bei einem abermaligen durch die Ueber -
legenheit unserer Landarmee siegreich verlau¬
senden Feldzuge die nutzlose Fristung des
feindlichen Widerstandes durch illegitime Zu¬
fuhren verhindern können , wenn wir keine
genügende Anzahl moderner Kreuzer besitzen ,

denn er hat ja ihre Bewilligung abgelehnt ! Vielleicht
vermag der Abg . Richter ferner nachzuweisen , auf welchem
Wege wir im Falle eines unglücklichen, den Feind über
unsere Grenzen führenden Krieges die aus der dann brach¬
liegenden Produktionskraft unseres eigenen Landes nicht
mehr zu beschaffenden Heeresbedürfnisfe erhalten können ,wenn nicht unter dem Schutze einer eigenen
Schlacht - und Kreuzerslotte auf dem Seewege ,dem einzigen , der in Bezug auf Massenbeförderung von
Gütern genügend leistungsfähig ist . — Es erscheint höchst
zeitgemäß , bei der Erinnerung an die Thaten Weickh -
mann 's sich diese Eventualitäten vor Augen zu führen.

Deutsches Reich .
* Berti « , 6 . Sept . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das

Gesetz , betreffend die Zwangsvollstreckung von Forderungen
landschaftlicher (ritterschaftlicher) Kreditan st alten .— Für die Berathungen des heute hier unter dem Vorsitz des
Herzog-Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg zusammcn -
getretenen „Institut (kolonial International "
sind drei Tage in Aussicht genommen. Das Schriftführeramtbekleidet der Staatssekretär a . D . Herzog. Auf der Tagesord¬
nung stehen die koloniale Arbeiterfrage, die Frage der Beschaffungvon Kolonialbeamten , der Protektorate , die Landfrage und die
Frage der finanziellen Beziehungen zwischen dem Mutterlande
und den Kolonien. Das Internationale Kolonialinstitut ist 1894
zu Brüssel errichtet worden und hat einen privaten Charakter.Es will eine wissenschaftliche Vereinigung sein zu dem Zwecke,die Kenntniß des kolonialen Rechts und der kolonialen Verwal¬
tung , soweit sie internationales Interesse haben, zu Pflegen und
zu fördern . Der „Nat .-Ztg ." zufolge wurde in den heutigen
Vormittagsstunden die Frage der Organisation , namentlich die
Beschaffung der Mittel aus den einzelnen Staaten , sowie die
Verarbeitung erörtert . Schließlich wurde zur weitern Verfolgungder Angelegenheit eine Kommission eingesetzt.

* Dauzig , 6 . Sept. Ueber ein ehrengerichtliches
Verfahren an der Börse ist im Börsengesetz bestimmt : „Das
Ehrengericht zieht zur Verantwortung Börsenbesucher, welche im
Zusammenhänge mit ihrer Thätigkeit an der Börse sich eine mit
der Ehre oder dem Anspruch auf kaufmännisches Vertrauen nicht
zu vereinbarende Handlung haben zu Schulden kommen lassen."
In Danzig ist an der Getreidebörse bei Abschluß eines
Lieferungsgeschäfts nach Probe eine unlautere Manipulation mit
einer Probe vorgenommen worden, die, der „Danz . Ztg ." zu¬
folge , den Börsenvorstand verafllaßte, zum erstenmale zur An¬
wendung der Eingangs erwähnten Bestimmung zu schreiten .
Gegen einen Börsenbesucher wurde auf Ausschließung von der
Börse erkannt. >

* Hamburg, 6 . Sept. Die „Hamb . Nachr ." veröffentlichen
folgende aus Friedrichsruh vom 4 . d . Mts . datirte Zu¬
schrift : Zum Sedantage sind mir telegraphisch und schriftlich soviele begrüßende Kundgebungen zugegangen, daß es mir leider
nicht möglich ist, dieselben einzeln zu beantworten . Daher bitte
ich meine Landsleute, welche meiner bet dieser Feier freundlich
gedacht haben, meinen herzlichen Dank dnrch diese Veröffent¬
lichung entgegen zu nehmen, v . Bismarck .

* Breslau » 5 . Sept. Ueber das neue, gestern bereits tele¬
graphisch gemeldete Unwetter berichtet die „Schles. Zeitung "
des Näheren : „Bei dem Gewitter gestern Abend und heute Nacht
scheinen im östlichen Theile des Königreichs Sachsen und im
westlichen Schlesien wieder ganz erhebliche Wassermassen nieder¬
gegangen zu sein . Wenigstens verkündet eine Privatmeldung aus
Zittau erneutes Hochwasser im Oberlaufe der Lausitzer Neisse,und amtlich wird aus Lauban gemeldet , daß der Queis daselbst
heute Früh 5^ Uhr eine Höhe von 3 Meter am dortigen Pegelerreicht hatte . Man muß wissen, daß bet einer Höhe von 2 Meter
an schon die Lage als gefahrdrohend angesehen wird. Bis 9 Uhr
Vormittag stieg der Queis weiter bis auf 3,25 Meter und auf
diesem Stande verharrte er bis 11 Uhr Vormittag ." — Auf
Requisition des Regierungspräsidenten von Liegnitz
sind vom Schlesischen Pionier - Bataillon Nr . 6 in das
alte Ueberschwemmungsgebietentsandt worden : Die erste Kom¬
pagnie nach Löwenberg, die zweite Kompagnie zur Hälfte nach
Hirschberg und zur Hälfte nach Landcshut . Der Stab , die
3 . und 4. Kompagnie desselben Bataillons befinden sich bis aufweiteres in Ziegenhals , ein Kommando unter Lieutenant Pohlin Marklissa.

* Hannover , 6 . Sept. Um verschiedene der Regierung zuunterbreitende Wünsche betreffend die Errichtung von Hand -
werkerkammern zu berathen , fand heute eine Versamm¬
lung der Provinz statt . Erschienen waren der Oberprästdent,die Regierungen von Hannover, Hildesheim und Lüneburg und
der Stadtmagistrat von Hannover nebst 120 Delegirten . Es
wurde beschlossen, die Regierung um drei Kammern für die Pro¬
vinz zu ersuchen , die 16 000 organisationsfähige Handwerker
enthält .

* Eiseuach , 6 . Sept . Landtagswahl . Im Wahlbezirk Ruhlaerlangte der Reichstagsabgeordnete Casselmann , in Weimarder bisherige Abgeordnete Meyer , beide der Bolkspartei an¬gehörig , die Mehrheit.
* Stuttgart , 6. Sept. Freiherr v . Wangenheim , Le-gationssekretär der hiesigen Preußischen Gesandtschaft , wurdewegen des Duells gegen Graf Uexküll zu dreimonatiger Festungs¬strafe verurthcilt , die er in Ehrenbreitstein verbüßt . Er wirdnicht mehr auf den hiesigen Posten zurückkehren .

Grotzherzogthnm Baden.
Karlsruhe» 7 . September.

** Im Konferenzsaale der Gcneraldircktion der Großher -
zoglichen Staatseiscnbahnen hat heute die 34 . Sitzqng des
Badischen Eisenbahnrathes stattgcfunden. Die Tagesordnung
enthielt nachstehende Punkte : 1 . Ausgabe des I . Nachtrags
zum Vcrzeichniß der Ausnahmetarife der Badischen Staats¬
bahnen ; 2 . Ausdehnung des Rohstofftarifs auf die Hölzer des
Spezialtarifs III ; 3 . Ausdehnung des Rohstofftarifs auf
Steinkohlen ; 4 . Tarifirung der Kraftfuttermittel nach Spezial »
tarif III anstatt Spezialtarif II ; 5 . verschiedene Tarifirungder Artikel Mehl und Getreide ; 6 . Einführung des gleichen
Tarifsatzes für Hopfenstangen, Baumpfähle , Rebpfähle über
2,5 Meter Länge , wie für Hölzer von geringerer Länge ; 7.
Berathung des Winterfahrplanes 1897/98 .

* Druckfehlerberichtigung .) In dem im Morgen¬blatt Nr . 414 enthaltenen Nachruf an Julius Nägelehat sich im vierten Absatz ein Druckfehler eingeschlichen . Statt
„gleichgestellter Freunde" soll es heißen „gleichgesinnter Freunde " .* Pforzheim, 7 . Sept . Gestern kamen aus der Stadt zwei,vom Land sechs neue Thphnserkrankungen zu amt¬
licher Meldung.

* Lahr » 6. Sept. Die Vorbereitungen für die am nächstenSamstag und Sonntag hier stattfindenbe Hauptversamm¬lung des Badischen Sängerbundes werden von den
betreffenden Festkommisstonen auf 's eifrigste betrieben, um der
Zusammenkunft der Mitglieder des Haupt - und Mustkausschuffesund der Vertreter unserer badischen Männergesangvereine den
schönsten Verlauf zu sichern und den bewährten Ruf unsererStadt , die allezeit ihre Gäste zu ehren und für angenehmeUnterhaltung zu sorgen verstanden hat, auch bei dieser Gelegen¬heit zu befestigen . Durch einen für den Montag geplante»Ausflug nach dem Schönberg und der herrlich gelegenen ,nun großentheils restaurirten Burgruine Hohen geroldseckwerden die festlichen Veranstaltungen ihren Abschluß finden.-47 Aus dem Wiesenthal, 6 . Sept. Das gestern in dem
benachbarten Kandern gefeierte Doppelfest des 25jährigen Be¬
stehens der Kriegerdereine Kandern und Haltingen hatteTausende von früheren Kriegern in die Mauern der prächtig vonNatur und Kunst geschmückten Residenz des Kanderthales geführt;aus allen Orten desselben, aber auch vom Rhein und von der
Wiese waren Vertreter erschienen, die von den freundlichenEin¬
wohnern gastlich empfangen wurden . Freudig begrüßt wurde HerrOberstRheinau alsBicepräses desLandesverbandes und als speziellerLandsmann, denn er stammt aus nächster Nähe, ferner derKommandeur des Lanowehrbezirks, Oberstlieutenant Heufch, ,
nebst Offizieren, sowie der Gauverbandsvorstand , Pro¬fessor Haas aus Müllheim, die sämmtltche die Versamm¬lung mit Ansprachen erfreuten . Erstgenannter vollzog im
Allerhöchsten Aufträge die Dekorirung der beiden Bereinsfahnenmit der von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog ge¬stifteten Erinnerungsmedaille nach einem dreifachen Hoch aufden so innig geliebten Landesherrn . Die eigentliche Festredehielt Herr Stadtpfarrer Mündel von Kankern ; dieselbe schloßmit einem dreifachen Hoch auf Seine Majestät Kaiser Wil -
helm II . An Seine Königliche Hoheit den Großherzogwurde ein Begrüßungstelegramm abgesandt. Das Fest nahmeinen durchaus schönen und würdigen Verlauf , auf den Kandern
stolz sein darf. Die Witterung war , nach den vorausgehendenRegentagen unerwartet , sehr günstig . — An demselben Tageüberreichte der Amtsvorstand Geh. Reg . - Rath Gaddum vom
Lörrach an 24 Feuerwehrleute in Brombach und an 16in Haagen das Berdienstehrenzeichen für treugeleistete 25jährigeDienste.

2 S Vom Bodeusee , 5 . Sept . Der Rechenschaftsbe¬richt der StädtifchenSparkasse in Stocka ch, welchervon der umsichtigen Leitung und ersprießlichen Thätigkeit diesesInstituts Zeugniß ablegt, ist soeben erschienen . Hiernach be¬
ziffert sich der Gesammtumsatz im verflossenen Jahre (1896)»auf 3184 400 M ., das Reinvermögen auf 213 350 M . Der
Reservefond beträgt 164046 M . Der Reingewinn beläuft sichauf 24122 M . Die Mitgliederzahl stellt sich auf 2294 gegendas Vorjahr mit 2433 . — Am 21 . September d . I . wird inRadolfzell der sechste , große Centralzuchtviehmarkt

Jeuiü'eLon. Nachdruck verboten

10) Die Schwester meiner Schwägerin.
Novelle von Germanis .

(Fortsetzung.)
Um die Wahrheit zu sagen : ich hatte diese Räume noch

wenig bewohnt. Die Tigerfelle , schweren Wandbekleidungen
und Smyrnaer Teppiche ließen sie nur für die kalte Jahres¬
zeit geeignet erscheinen, und im Winter war ich fast niemals
zu Haus . Aber ich freute mich doch des schönen Besitzes ,
und als nun Nora , deren dunkle , pikante Erscheinung wun¬
derbar gut in diesen Rahmen paßte, sich vor dem flackernden
Kaminfeuer niederließ, das uns zu Ehren eilig entfacht wor¬
den war , und mit strahlenden Augen bewundernd zu mir
aufsah. überkam mich ein so lebhaftes Gefühl von Behagen
und Glück , daß ich meiner Schwägerin , die daneben stand ,
Plötzlich sehr stürmisch die Hand küßte und in einem Anfall
von Uebermuth sagte :

»Nun . liebe Frieda , müßt Ihr schnell noch, ehe es dunkel
wird , die Zimmer meiner künftigen Frau ansehen und mir
sagen, was dort geschehen soll. Ich könnte sie doch einmal
recht schnell brauchen und weiß nicht , ob sie weiblichen An¬
sprüchen auch nur annähernd genügen .«

Frieda sah mich an und — seufzte.
» Gewiß, « sagte sie dann freundlich, »laß uns hinübergehen . «
» Wir brauchen nicht über den Flur zu gehen, « meinte ich,

» hier ist eine direkte Verbindung ; wen ich liebe, der muß in
meiner nächsten Nähe sein « , und ich zog einen Vorhang zurück,
der eine Thür geschickt verdeckt hatte.

Während ich den Schlüssel hervorholtc, stand Nora einen
Augenblick am Fenster, und ich sah , wie sie gedankenvoll in
den Garten hinausstarrte und dann , offenbar ohne zu wissen,
was sie that , etwas auf die leicht beschlagene Scheibe schrieb,das Frieda , die hinter ihr stand , eben so schnell wieder aus¬
löschte. Aber sie war nicht sorgfältig genug zu Werke ge¬
gangen, und als ich später unter irgend einem Vorwände noch
einmal an dasselbe Fenster trat , sah ich ein halb verwischtes ,
großes V am Anfang und ein ganz deutliches kleines t am
Ende. Offenbar hatte der Name Violet dort gestanden .

In den Zimmern » meiner künftigen Frau « waren die beiden
Schwestern zuerst etwas wortkarg, nach und nach erwachte aber
doch ihr Interesse , und als Ernst sich nun zu uns gesellte,
seinen Arm unter den seiner Frau schob und ihr mit großer
Ausführlichkeit die verschiedenen Ahnenbilder erklärte, machte es
sich ganz von selbst, daß ich mich nur an Nora wandte und
nun von dieser auch bessere und schnellere Auskunft erhielt.

»Fenster, Parquet und Decken sind gut, « sagte sie lebhaft,
» letztere mit ihrem alten Stuck sogar sehr schön — cs handelt
sich also nur um neue Tapeten uud ein paar hübsche, moderne
Oefen . — Wie wollen Sie die aber auswählen , wenn Sie
» icht wissen, wie die Einrichtung sein wird . «

Ich lachte . — » Ich denke, gnädiges Fräulein , das läßt sich
errathen , wenigstens so ungefähr . Eine kluge Frau wird ihre
Umgebung immer zur wirksamen Folie ihrer Erscheinung machen,
und da sie groß, schlank und brünett ist — «

Sie unterbrach mich durch einen erstaunten Blick : »Ah , Herr
v. Westritz, das wissen Sie schon — ?«

Ich bemühte mich, ganz erschreckt auszusehen. » Ja, « stam¬
melte ich — » ich hoffe wenigstens, daß — daß mein Ideal — «

Sie warf wieder den Kopf zurück — eine Bewegung, die
bei ihr immer Aergcr ausdrückte — und sagte kühl : » Immer¬

hin , wenn ich Ihnen rathen darf , übereilen Sie nichts —
warten Sie lieber . «

»Gut, « wiederholte ich , » also warten wir « , und dabei sah
ich sie so merkwürdig und bedeutungsvoll an, daß sie rothwurde, ganz Plötzlich zur Thür hinaus lief und dabei entschie¬den nicht mehr an Violet dachte .

Die Waffeln waren ausgezeichnet, der Kaffee vorzüglich ,aber Nora war nicht so heiter und übermüthig wie sonst, und
Frau Frieda versuchte ihrerseits diese Thatsache durch eine
größere Lebhaftigkeit zu verdecken. Ich ließ mich aber dadurch
nicht stören , besprach mit Ernst verschiedene wirthschaftliche
Verbesserungen , die ich treffen wollte, und erzählte ihm von
den interessanten Vorlesungen, die ich in Berlin gehört hatte.

»Himmel, mußt Du aber aufgepaßt haben, « sagte er lachend ,» mir wird ganz schwindelig , wenn ich nur von dem Zeugböre , merken könnte ich es mir nimmermehr .«
» Doch, « sagte ich , »es ist gar nicht so schwer ; wenn man

dazwischen noch recht viel liest und mit gleichdenkenden Freun -
den die Sache bespricht , kann man den Vorträgen mit Leichtig¬keit folgen . «

Frieda sah sehr erstaunt aus . » So arbeitest Du auch noch
zu Hause? « fragte sie .

» Gewiß, « erwiderte ich , » was man thut , das muß man
gründlich thun . «

» Aber Du sprachst nie davon. «
» Weil sich das ja ganz von selbst versteht . Ich kann doch

unmöglich mit etwas renommiren, was einfach meine Pflichtund Schuldigkeit ist. Außerdem: ernste Arbeit ist die erste
Vorbedingung zum wahren Genuß . Ich müßte ein schlechter
Lebenskünstler sei», wenn ich das nicht wüßte . « ,

(Fortsetzung folgt .)



des Verbandes der Oberbadischen Zuchtgenoffenschaft , Meßkirch - .
Pfullendorf - Stockach-Urberlingen-Radolfzell-Waldshut -Bonndorf - '
Engen-Billingen-Donaueschingen stattfinden. Mit demselben ist
eine Lotterie verbunden, wobei 60 der edelsten Zuchtkalbiunen
im Gesammtwerth von 19000 M . zur Verloosung gelangen. Es ist
dabei eine günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicher Zucht-
thiere der oberbadischen großen Fleckviehrasse geboten . — Wie
wir erfahren, beabsichtige» die Herren Hirschwirth Roder von
Erzingen und Bierbrauer Graf jun . von Gottmadingen beim ,
Bahnhof in Erzingen eine Falzziegel - und Thon -
waarenfabrik zu erbauen . — Das Rohmaterial und Ar¬
beitskräfte find daselbst genügend vorhanden. — Durch die Frei¬
herrlich v . Bodman 'sche Forstverwaltung wurde die bei Langen¬
rain befindliche Marienschlucht — welche viele Ähnlichkeit
mit der berühmten Tammaschlucht bei Ragaz hat, den Touristen
zugänglich gemacht . Die wildromantische , von hohen Felswänden
gebildete Schlucht überrascht jeden Besucher. Ueber zahlreichen ,
auf soliden eisernen Tragbalken ruhenden Treppen , unter welchen
ein rauschendes Bächlein hinab schießt, steigt man ohne Gefahr
von der Höhe beim Kargecker Hof durch prachtvollen Wald
zwischen düsteren Felsen hinab in die Tiefe und tritt plötzlich
heraus an das liebliche Ufer des Ueberlinger Sees mit seiner
reizenden Umgebung. Ein gleichzeitiger Besuch der über der
Marienschlucht gelegenen Ruine Kargeck mit ihrem prächtigen
Ausblick auf den See ist nicht minder lohnend. Abgesehen von
der Landungsstelle für Motorboote am untern Zugang der
Schlucht ist diese zu Fuß oder zu Wagen bequem zu erreichen ,
von der nächsten Bahnstation Allensbach aus in anderthalb
Stunden , wobei der Wanderer in den Durchgangsstationen
Allensbach, Kaltbrunn, Freudenthal und Langenrain sich er¬
frischen kann .

Die Kaisermanöver bei Homburg.
(Telegramme .)

* Homburg , 7 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin
ist um 6 Uhr 45 Minuten , Ihre Majestät die Königin
von Italien um 7 Uhr 55 Minuten in 's Manöver¬
gelände abgereist .

* Bilbel , 7 . Sept . . Das erste Corps der West-
abtheilung richtet sich zur Vertheidigung der Höhen
zwischen Windecken und Vilbel ein . Kavallerie geht
auf dem linken Flügel vor . Bei der Ostabtheilung erhielt
der linke Flügel den BefeU, die Höhen anzugreifen. Die
auf dem rechten Flügel befindliche Kavallerie geht in west¬
licher Richtung vor . — Die Majestäten werden bei Vilbel
zu Pferde steigen . — Das Wetter ist schön , der Himmel
klar , doch sind die Wege noch durchnäßt.

* Homburg , 7 . Sept . Ihre Majestäten der Kaiser
und König Humbert kehrten um 1 Uhr 50 Minuten
mittelst Sonderzuges hierher zurück und fuhren zu Wagen
nach dem Schlosse . Ihre Majestäten die Kaiserin und
die Königin von Italien waren schon um 1 Uhr 35
Minuten wieder hier eingetroffen .

* Homburg , 7 . Sept . Die Bayern griffen um
8 Uhr die preußische Stellung , die stark verschanzt war ,
auf der ganzen Linie an . Ein Sturmangriff des linken
bayrischen Flügels wurde abgeschlagen ; aber der rechte
Flügel drang gegen Mittag in die preußische Stellung bei
Windecken ein . Die Kavalleriedivisionen griffen nicht
in den Kampf ein . Heute kam auf beiden Seiten je ein
Fesselballon zur Verwendung, ebenso auch der Drachen¬
ballon aus Berlin . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin von Hessen wohnte den Manövern zu Wagen
bei . Ihre Majestäten der Kaiser und König Humbert
verließen das Manöverfeld von Windecken aus mittelst
Sonderzuges um 12 Uhr 30 Minuten .

* Homburg , 7 . Sept . Ihre Majestät die Kaiserin
empfing gestern Mittag 12 Uhr den Vorstand des Vater¬
ländischen Frauenvereins und nahm Mittheilungen über
die hiesigen Wohlthätigkeitsanstalten entgegen .

Die Lage im Orient.
(Telegramme .)

* Wie «, 7 . Sept . Nach einer Meldung aus Athen soll
die Regierung auf Wunsch des Königs Georg die Absicht,
gegen mehr als 100 Offiziere, deren Haltung im letzten Kriege
zu vielen und berechtigten Klagen Anlaß gegeben hatte , ein
militärgerichtliches Verfahren einleiten zu lassen , aufgegeben
haben. Die am schwersten Kompromtttirten dürften einfach aus
dem Heere entlassen werden.

* London , 6 . Sept. Gestern veröffentlichte das Dalziel'sche
Bureau folgende aus Canea datirte Depesche : Es wird nach
Canea gemeldet , daß Mr . Chrus Thorpe , ein Amerikaner,
von den Türken bei Hierapetra getödtet wurde . Mr . Thorpe
war zeitweilig bei den Insurgenten als Korrespondent für ein
amerikanisches Blatt . Die meisten Londoner Blätter nehmen von
der Sache gar keine Notiz.

* Konstantinopel , 7 . Sept . Wie die „ Times " von
hier melden, , erwogen die Botschafter vorgestern die neuen
Vorschläge Lord Salisbury 's , eine internationale Kom¬
mission von sechs Mitgliedern entsprechend den Groß¬
mächten einzusetzen , unter deren Kontrole Griechenland seine
Einkünfte in genügend hohem Betrage in den Dienst der
Kriegsentschädigung und der alten Anleihe zu stellen hätte.
An die Einsetzung der Kommission soll sich die alsbaldige
Räumung Thessaliens durch die Türken schließen . Die
Botschafter wandten sich an ihre Regierungen um eventuelle
Ermächtigung mit der Pforte , auf dieser Grundlage zu
verhandeln. Lord Salisbury 's Vorschläge wurden veran¬
laßt durch die Note Graf Murawiew 's , welche besagt , daß
die Verantwortung für den unberechenbaren Schaden, den
die Türkei und Griechenland durch die Verzögerung des
Friedensschlusses erleiden , England zufalle.

Weiteste Nachrichten und Eetettrarnrne.
* Kiel , 7 . Sept . Die gesammte Herbstübungsflotte

ist zum Zweck der Abhaltung der Schlußmanöver nach
der Nordsee abgegangen .

* Eger , 7 . Sept . Aus Anlaß der Verhaftung des
Redakteurs der „ Egerzeitung

"
, Hofer , die wegen einer

von ihm in Leipzig gehaltenen Rede und deren Ver¬
öffentlichung erfolgte , fanden gestern Abend Ruhe¬

störungen statt . Es gelang der Polizei , die sich immer
wieder sammelnde Menge , die zuletzt fast nur aus halb¬
wüchsigen Burschen bestand , zu zerstreuen .

* Rom , 6 . Sept . Die „Opinione" bemerkt zu den Ham¬
burger Trinksprüchen , es sei schwer zu entscheiden , ob
der Trinkspruch des Kaisers oder die Antwort des Königs edler
sei . Beide Kundgebungen seien sehr klar und gefällig . Der
Trinkspruch des Kaisers sei ganz das , was man von einem
Herrscher erwarten konnte und mußte, der stolz auf seine Auto¬
rität und der Größe seines durch die Tüchtigkeit des Heeres
starken Volkes sich bewußt sei . Der Trinkspruch des Königs
Humbert sei einfacher in der Form ; sein Inhalt verrathe aber
einen von dem gleichen Ideal erfüllten und den gleichen Grund¬
sätzen unerschütterlich zugethanen Geist . Die „Jtalia Militare "
schreibt : Der Trinkspruch des Kaisers Wilhelm hat uns be¬
geistert . Seine Worte an die Königin Margherita als das Eben¬
bild des Sterns Italiens Ist zugleich eine Huldigung für die
anmnthsvolle Herrin und ein Wunsch für unser Glück.

* London . 7 . Sept . Aus hier eingegangenen brieflichen Be¬
richten geht hervor, daß dieErhebung in Uganda auf die
Provinz Buddah beschränkt war . Sie scheint demnach ihren Ur¬
sprung in den Bemühungen des Königs Mwanga gehabt zu
haben, der Elfenbein durch deutsches Gebiet zu schmuggeln ver¬
suchte, wovon jedoch der deutsche Regierungsvertreter dem briti¬
schen Residenten Anzeige machte .

* Kopenhagen , 6 . Sept . Morgen begeht die Königin
Louise von Dänemark ihren achtzigsten Geburtstag . Zur
Feier dieses Tages werden viele Fürstliche Verwandte der
Königin aus dem Auslande hier eintresien. Schon jetzt
befinden sich hier ihre Töchter , die Kaiserin - Witwe
Maria Feodorowna und die Prinzessin von Wales ,
sowie ihre Enkelin , die Prinzessin Louise von Schaum¬
burg-Lippe . Morgen treffen die Prinzessin Maud , Ge¬
mahlin des Prinzen Karl von Dänemark , und ihre
Schwester , die Prinzessin Victoria von Wales , hier ein
und Montag erwartet man den Prinzen von Wales , sowie
den schwedisch - norwegischen Prinzen Karl und seine Ge¬
mahlin , die Prinzessin Jngeborg , welche die erste Woche
ihrer Vermählung im Harz verbracht haben . Die meisten
der ausländischen Fürstlichen Persönlichkeiten dürsten schon
nach wenigen Tagen Kopenhagen wieder verlassen . Die
Kaiserin - Witwe Maria Feodorowna beabsichtigt indessen
bis Ende September hier zu weilen . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß auch Kaiser Nikolaus II . und Kaserin Alexandra
Feodorowna im Laufe des September von Darmstadt aus
einen kurzen Besuch am Dänischen Hofe abstatten werden .

Verschiedenes .
ff Berlin , 6 . Sept . Die jüngste Anwesenheit des Professors

Laband am Kaiserlichen Hoflager hat den Blättern zu aller¬
hand, zum Theil recht abstrusen Bermuthungen über die Ursache
dieser Berufung Anlaß gegeben . Nunmehr erfährt der „Hamb.
Korr .", die Sache hänge mit dem Ltppe ' schen Erbfolge -
streit zusammen . (In diesem hat Laband die Ansprüche des
Fürsten von Schaumburg-Lippe , die von dem Schiedsgericht
unter dem Vorsitz Seiner Majestät des Königs von Sach¬
sen abgewiesen worden sind, vertreten .) Professor Laband habe
dem Kaiser , der sich für diesen Streit sehr interesstrte — war
doch sein Schwager bis zum Schiedsspruch Regent des Fürsten¬
thums Lippe — über die Sache Bortrag gehalten und dabei
auch den vom Fürsten von Schanmburg -Lippe neuerdings er¬
hobenen Protest gegen die Erbberechtigung der Söhne
des jetzigen Regenten , des Grafen Ernst zur Lippe -
Biesterfeld, zur Sprache gebracht . Vorläufig werde der Protest
keine Folge haben , er werde aber vermuthlichwiederholt werden,
wenn Graf Ernst sterben und sein ältester Sohn Regentschaft
oder Thron in Anspruch nehmen sollte .

ff Budapest , 7 . Sept . (Telegr .) Das „Amtsblatt " veröffent¬
licht heute die Enthebung des Baron Nopcsa von seiner
Stelle als Intendant des Nationaltheaters und der Oper .

ff Salzburg , 7 . Sept . (Telegr .) Der Statthalter von Salz¬
burg, Graf von Thun -Hohenstein , ist gestorben .

ff Brienz , 7 . Sept . (Telegr .) Auf der Strecke Meiringen -
Brienz ist der Eisenbahnverkehr unterbrochen, da die Aare den
Eisenbahndamm durchbrochen hat . Die Störung wird
mehrere Tage andauern.

ff Paris , 6 . Sept . Der Minister des Innern hat heute
Vormittag den Schriftführer des Droschkenkutscher¬
verbandes empfangen , der ihn ersuchte, alle Strafen wegen
Polizeivergehen, deren sick die Kutscher während der Reise des
Präsidenten schuldig gemacht hätten, aufzuhcben. Der Minister
antwortete, bevor er eine Entschließung fasse , müsse er sich bei
der Polizeipräfektur über die Natur dieser Vergehen erkundigen.

ff Glasgow , 7 . Sept . (Telegr .) Der Deutsche Konsul und
Schwedische Vtcekonsul , Liöike , ist heute hier gestorben .

ff Tanger , 6 . Sept . Die Rtffpiraten haben in die Freilassung
der von ihnen gefangen genommenen Italiener und Portugiesen
gegen die Freigabe von drei in Tanger und Alhucemas gefangen
gehaltenen Piraten und in die Zahlung von 3 000 Dollar ein¬
gewilligt ._

Großherzogliches Hoftheater.
Mittwoch , 8 . Sept . Abth . 0 . 3 . Ab .-Borst . (Kleine Preise .)

Zum erstenmale : „ Das grobe Hemd " , Bolksstück in 4 Akten
von C . Karlweis. Anfang ' /,7 Uhr.

Donnerstag, 9 . Sept . 2 . Vorst, außer Ab . (Mittelpreise) : Zur
Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs. In festlich beleuchtetem Hause : „ Lohengrin " ,
große romantische Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .
Anfang 6 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung
findet statt : An die Abonnenten des Großh . Hoftheaters vom
Freitag , den 3 . September an an der früheren Tageskasse, und
zwar : für Ab .-Abth . 8 . von 11 bis 12 Uhr Vormittags ; für
Ab .-Abth . 0 . von 12 bis ' /,1 Uhr Mittags und für Ab .-Abth . 5 . .
von ' /,1 bis 1 Uhr Nachmittags. — Der allgemeine Vorverkauf
(an Stelle der Vormerkungen) von Samstag , den 4 . bis ein¬
schließlich Mittwoch , den 8 . September, jeweils von 9 bis 12 Uhr
Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags im Bormerkbureau .

Freitag , 10 . Sept . Abth . 8 . 3 . Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Er must auf's Land", Lustspiel in 3 Akten nach dem Fran¬
zösischenvon Friedrich . — „ Serpentinwalzer " . Anfang ' / .,7 Uhr .

Samstag , 11 . Sept . Abth. 4 . . 4 . Ab .-Borst. (Kleine Preise ) :
„Moritnri", drei Einakter von Hermann Sudermann. ( 1 . Teja,
Drama . — 2 . Fritzchen, Drama . — 3 . Das Ewig-Männliche,
Schauspiel.) Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 12 . Sept . Abth. 0 . 4 . Ab .-Borst . (Mittelpreise ) :
„Tannhäuser" und „Der Sängerkrieg ans Wartburg "
in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr.

Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu dieser Vorstellung (an
Stelle der Vormerkungen) findet von Dienstag, den 7 . L-ept.
und der zu der Vorstellung „Die Legende von der heiligen
Elisabeth" von Samstag, den 11 . Sept . an im Bormerkbureau
statt.

Eingclaufen Dienstag, den 7 . September Vormittags .
Rhein . Waldshnt : gestern Vormitttag 7 Uhr 402 ein,

heute Vormittag 7 Uhr 426 em, gestiegen 24 cm ; langsam
steigend .

Rhein . Kehl : gestern Vormittag 7 Uhr 446 om, heute Bor¬
mittag 7 Uhr 462 om, gestiegen 16 cm ; fallend ; Höchststand
11 Uhr Nachmittags 470 em.

Rhein . Maxa« : gestern Vormittag 7 Uhr 566 om , heute
Vorm . 7 Uhr 625 em, gestiegen 59 em ; steigend .

Wutach. Oberlanchringe« : gestern Mittag 12 Uhr 81 em,
heute Vorm . 8 Uhr 150 em, gestiegen 69 em ; langsam steigend .

Wiese . Hausen : gestern Mittag 12 Uhr 50 em, heute
Vorm . 9 Uhr 145 em, gestiegen 95 em ; fallend .

Wiese . Lörrach : gestern Mittag 12 Uhr 54 em, heute
Vorm . 9 Uhr 162 om, gestiegen 108 em ; fallend .

Dreisam . Freibnrg : heute Vorm . 7 Uhr 103 em, gefallen ^
10 em, fallend : Höchststand 3 Uhr Vorm. 140 em.

Elz . Emmeudinge« : gestern Mittag 12 Uhr 83 om , hente
Vorm . 8 Uhr 225 em, gestiegen 142 em, fallend ; Höchststand4 Uhr Vorm . 242 em.

Kinzig. Wolfach: gestern Mittag 12 Uhr 105 em , heute
Vorm . 8 Uhr 200 om , gestiegen 95 em , langsam fallend, Höchst¬
stand Vorm . 4 Uhr 217 em.

^ "

Kinzig. Schwaibach : gestern Mittag 12 Uhr 180 om,
heute Vorm . 8 Uhr 285 em, gestiegen 105 em, rasch steigend .

Rench . Oberkirch : gestern Vorm . 11 Uhr 140 em, heute
Vorm . 8 Uhr 133 em, gefallen 7 om; langsam fallend.

Murg . Rastatt : gestern Nachm. 12 Uhr 93 em, heute
Vorm . 8 Uhr 251 em, gestiegen 158 em ; langsam fallend; Höchst¬
stand 1 Uhr Nachts 290 om .

Wetterbericht des Trntralbur . f. Merrorol . u. Hydr. v . 7 . Sept . 1897 .
Das Theilminimum, das gestern über Südschweden lag und

das in weitem Umkreis sehr ergiebige Regenfälle verursachte, ist
bis in die Gegend von St . Petersburg weiter gezogen und
gleichzeitig ist im Westen des Erdtheils wieder ein barometrisches
Maximum erschienen . Das Wetter ist in Deutschland unbe¬
ständig und vielfach fällt noch Regen. Die bestehende Luftdruck -
vertheilung läßt veränderliches und wegen nordwestlicher L uft¬
strömung kühles Wetter ohne erhebliche Niederschläge erwarten .

Telegraphische Kursberichte
vom 7 . September 1897.

Frankfurt. ( Anfangskurse .) Kreditaktien 309'/„ , Staatsbahn
294' /«, Lombard. 76°/, , 3 ' /, " « Portugiesen 22.90, Eghpter 107 .90,
Ungarn 104 .—, Diskonto - Kommanvit 205 .80 , Gotthardaktien
153 .40, 6" / , Mexikaner 93 .70, 3" / , Mexikaner 24 40, Ottomanbank
119.70, Türkenloofe 37 .—, Italiener 9390 . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .40, Wechsel
London 20380 , Paris 80 .75 , Wien 170.22, Italien 76.80, Pri¬
vatdiskont 3 ' /. , Napoleons 16 .19, 4°/, Deutsche Retchsanlethe
103 .55 . 3°/, Deutsche Reichsanlethe 97 .40, 4°/« Preuß . Konsole
103.55,4 "/„ Baden in Gulden 100 .40,4 "/, Baden in Mark 10110 ,
3 ' /, «/, Baden in M . 102 .45,3 °/, Baden in M . 97 .35, 4°/, Monopol,
ariech. 34.80,5 °/, Italiener 93 .90, Oesterr. Goldrente 105 80, Oest-
Stlberrente 87 .05, Oest Loose v . 1860 126 95, Portug . 34.30,
Neue 4"/ , Russen 67 .— , 4°/, Serben 65 .75, Spanier 62 .50,
Türkenloofe 3710 , 1 "/, Türken v . 22 35 , 4' /,°/, Unqarn 103 .90,
UngarischeKronenrente 100 .55, 5"/, Argentinier 74 80, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .—, 6°/ , Mexikaner 93.70 , 5 ' /,°/, Mextk . 88 .70,
3°/, Mexik . 24 .49, Berl . Handelsgesellsch . 170 .50, Darmst . Bank
156 70, Deutsche Bank 206 .90, Dresdener Bank 160 70, Badische
Bank 120 .10 , Rhein. Kreditbank (alte ) 137 .95, Rhein . Kredttb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte ), 172 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 163 .55 , Oesterr ,
Länderb . 200 ^ , Wiener Bankverein 221 .—, Banque Ottomane
119 80 , Hesfifche Ludwigsbahn 117 .10 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 140 .— , Schweizer Nordostbahn 114 .60,
Schweizer Union 82 30 , Jura -Stmplon 89 .L0, Mtttelmeerbahn
102.80, Meridional 137 .10, Badische Zuckerfabrik 61 .40., Harv .
193.20 , Nordd. Lloyd 105 .70 , Hamburg—Amerika 121 .95,
Gritzner Maschinenfabrik 283 .80, Karlsruher Maschinenb . 176 .50.
(2 ' /i Uhr .) Kreditaktten 310 ' /, , Diskonto- Kommandtt 205 90,
Staatsbahn 295 ' /,, Lombarden 765/, . Tendenz : fest.

Frankfurt. (Kurse von 2"/, Uh . Nachm.) Kreditaktien 310'/,,
Diskonto - Kommandit 205 .90, Staatsbahn 296 .—, Lombarden
76' /, . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 309'/,, Diskonto-Kom-
mandit 209 ' /,, Staatsbahn 295 ' /, , Lombarden 76 ' /, , Gelsen¬
kirchen 189 .20, Harpener — .— , Türkenloose — .— , Portugiesen
— , 6°/ , Mexikaner 93 .30, Jura Simplon 89 .80, Italiener
93 .80, Meridional — .—. Tendenz : still.

Berlin . ( Anfangskurse .) Kreditaktten 229 .40 , Diskonto-
kommandtt 205.40, Staatsbahn 148 .30, Lombarden 37 .40, Ruff-
Noten 217 .20, Laurahütte 177 .50 , Harpener 193 .10, Dortmunder
102.20 , Italiener — . Tendenz : fest .

Berlin . (Schluß!.) 4°/, Reichsanl . 103 .60 G ., 3"/, Retchsanl .
97 .50 G ., 4°/ , Preuß . Konsole 103 .50 G ., Oesterr. Kredit 229 .70,
Diskonto Kommandtt 203 .— , Dresdener Bank 160 .20, Nattonal -
bank füi Deutschland149 .50, Bochumer Gußstahl 194 .90 , Gelsen-
kirchcn Bergwerk 188 .70 , Laurahütte 176 .90 , Harpener 192 .70,
Dortm . 102 .—, Ver. Köln-Rothw. Pulverfabrik 246 .20, Deutsche
Metallvatronenfabrik 381 .70 , Hamburg.-Amerik . Packet . — .—,
Kanada - Vacistc 69 .40, Privatdiskonto 3 ' /, .

Auf die Erwartung , daß am Donnerstag in London ebenfalls
eine Erhöhung des Diskonts erfolgen werde, fest bei Eröffnung ,
ferner angeregt durch die entschiedene feste Haltung des Montan¬
marktes Hüttenwerthe gleichfalls fest . Bank anfangs wenig stetig ,
dann gebessert . Fonds fest . Schweizerbahnen theilweise besser ;
heimische zum Theil gedrückt. Später Diskonto-Commandit an¬
ziehend. Türkenwerthe gut gehalten .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 205.90,
Deutsche Bank 206 .80, Dortmunder 102 —, Bochumer 194 90.

Wien . /Vorbörse .) Kreditaktien 365 .87, Staatsbahn. 36 .79,
Lombarden 86 .70 , Marknoten 58.80, 4°/„ Ungarn 122 .40, Papier¬
rente 102 .40, Oesterr. Kronenrente 101.60 , Länderbank 235 .75,
Ungar . Kronenrente 99 .80 . Tendenz : schwach .

Paris . ( Anfangskurse .) 3"/, Rente 104 .32, Spanier 62'/,,
Türken 22.80, 3"/, Italiener 94 35 , Banque Ottomane 602.—,
Rio Tinto 587.—. Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3"/« Rente 104 .22, 3'/, Portugiesen
22, Spanier 62 ' /,, Türken 22.65, Banque Ottomane 699.—,
Rio Tinto 591 .— , Banque de Paris 863 .— , Italiener 94 .10,
Debeers — , Robinson 206 .— . Tendenz : träge.

London . (Südafrikan . Minen .) Deebers 28 '/, , Charrered 3'/^
Goldfields 5°/„ Ranbfontein 2-/„ Eastrandt 4"/, .

cantwortlicher Redakteur : Julius K atz in Karlsrube .

,i-Seiz° v. SS 6fg°.
:berg -Seide von 60 Pf . bis Mk . 18.65 per Met. — glatt
t , karrirt , gemustert , Damaste re . (ca. 240 versch. Quael
100 versch . Farben , Dessins rc.) , oorto- uns stousiffrsi in ,

Muster umgehend . — xz . 2 Mllonsn Neisr-
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Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.

Tourrsterrt - ttttteo

aus dem

Werner Höerkand und Höerrvassis
von

Emil Ziklrl.
Billige Ausgabe . Elegant geb . Mk. S S « .

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein
Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisenden
einen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der ,/Jungfrau "
als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Real- MRtsMWnasilmKarlsruhe.
Aumelduuge « neuer Schüler, und zwar solcher für die sieben oberen

Klassen des Realgymnasiums , als auch solcher für die zwei untersten Klaffen
des Reformgymuastums finden statt am

Samstag de» 11. September , von 8 bis 12 Uhr.
Dabei ist der Geburtsschein und der Impfschein (Wiederimpfungsschein)

dorzulegen, sowie das Abgangszeugnitz von der leiztbesuchten Schule .
Die Aufuahmeprüfungeu werden abgenommen am Moutag de« 13 .

September » Morgens 8 Uhr . G 635 .2
Großherzogl . Direction.

Ae SMkiltslhe Wcherililgs-Vaak
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbarwerden:

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;b ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
it) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.
Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — NiedrigePrämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüsse den Versicherten.Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : F .558 .6Die Direktion, -Lchloßplah 7, Karlsruhe .

I

l .

G .669.2.

kiauino ,
bestes Fabrikat , mit prächtigemTon , sehr feine , solide Bauart und
Ausstattung , Nußbaum , preis¬
würdig z« verkaufe « bet

1 ^ in OH ,
Wiano -Jaörik -Aager ,

Cafe Grünwald » zwei Treppen .
Kein Laden ! Größter Umsatz !

Bescheidener Nutzen !

Feuer -, fall »ud eiubruchfichere
Gel- - , Köcher- mü>
Dskumentenschränlu
C16 .74 empfiehlt
Willi . IVsiss, Karloruks ,

Erbprinzenstk . 24.

Wskliik

G614 .4.

1
anerkannt vorrÜAl.

Qualitäten ,
empkeblsn

Krnrlonolis , Laissrstr . 116 .
MM» »

Bürgerliche Rechtsstreite.
Au 'gebot.G .814.1 . Nr . 18,433 . Schwetzingen .Der Kaufmann Karl Springer in

Schwetzingen , vertreten durch seine Ehe¬frau , Marie , geb. Zahn, hat, nachdemer den Verlust der Urkunde in glaub¬hafter Weise diesseits nachgewiesen hat,das Aufgebot der unterm 1 . Januar1895 von der „VaterländischenLebens-
Berstcherungs - Aktien - Gesellschaft zu

! Elberfeld" ausgestellten Lebensversiche¬
rungspolice Nr . 31483 über 5000 M .
beantragt .

Der Inhaber dieser Urkunde wird
aufgefordert, spätestens in dem auf

Mittwoch den 30 . März 1898 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,vor diesseitigem Gerichte anberaumten

Aufgebotstermin seine Rechte anzumel¬den und die Urkunde vorzulegen, widri¬
genfalls die Kraftloserklärung der Ur¬
kunde erfolgen wird.

Schwetzingen , den 6 . Septbr . 1897.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . vr . Hofmann .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Maurer .

>riM. KochlMlorilM skr MM zu Karkmäe, ß
zugleich Theaterschule (Opern- u. Schauspielschule ),

Mrr dem MM1M Mrr KWMrn WM der GWrrWN Me M KM .
Beginn des neuen Schuljahres am 15. Septemöet 1897 .

Der Unterricht in den einzelnen Fächern wird von folgendenLehrkräften ertheilt : Sologesang : Konzert¬
sänger Paul Hasse, Frau Konzertsängerin Lobs llaase und Kapellmeister /i . Smolian; Pianoforte : Professor
ll . Orclensteln , von kose , Id . » mir , Musikdirektor 1. 8okeilit, ^ Smolian , Musikdirektor K6 . Steinucarr,
p. dorret , die Damen X. /wam , lV . üiilier, » . Xnorr , /V. linckaer , 1. » a>er , » . Ostner ; Violiue : Konzertmeister
>i . Veevke , Kammermusiker1. lloitr , die Hofmustker v . lludl, p. Xiiknel, X. üble, l-. llageis , kl . llösvk, X. Vassmann ;
Violoncello : Hofmusiker ^ msiang , 1. Sokveanrara; Flöte : Kammermusiker keck ; Harfe : Hofmustker
0 . 8iisse ; Orgel : Organist K. Kagour ; Allgemeine Mnsiklehre : Vlorret; Theorie : 8t . Xrebl , 1 . 8vbeiiit
und ss. Varrel ; Kompositionslehre , Jnstrumentallehre , Mnsikalische Formenlehre und Partitnr -
fpiel : 81 Xreki ; Ensemblespiel : >i . lleeoke und X. Vassmann ; Chorgesang : p . »aase unii 1. Sokeiilt ;
Treffübnngen , Musikalisches Dictat : 1. 8oke!iit ; Geschichte der Mnstk : Smolian; Methodik des
Klavierunterrichts : Professor ll . Orclenstein ; Opern - nnd Ensemblegesang : Smolian ; Mündlicher
Vortrag , Mimik und dramat . Hebungen : Frau Direktor lulso Xaonol-Seniier, Großh . Hoffchauspielerin, 1 .
und Herr fr !» vrskm , Großh . Hofschauspieler ; Fechte « : Hauptmann a . D - 7K. lakn ; Französ . Sprache :
Lilie . /I . kourilüion ; Italienische Sprache : Frl . 5 . Kayer ; Literatnrgeschichte nnd PoStik : Professor
K. kiseniokr .

Zur Aufnahme in die Borbereitungsklaffen find mnfikal. Vorkeuntniffe nicht erforderlich .Das Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den ForbereitungsLlaffen 100, in den
Mittelklassen 200 , in den (über - und Hesangsklassen 250 bis 350, in den Dilettanten -
Klassen 150, in der (Üpernschule x 450 , in der Schauspielschule 350.

Für die Methodik des Klavierunterrichts beträgt das nur einmal zu entrichtende Schulgeld40.—, für welches die Theilnehmer berechtigt sind , den Kursus mehrere Mal durchzumachen .
Kospitanten werden ausgenommen und haben für das Schuljahr zu entrichten : für musikalische

Theorie 40, italienische Spracve 40, französische Sprache ^ 40, Literaturgeschichte und
Poetik 15 , Musikgeschichte 15 , Mevungen im mündlichen ^ ortrag 150 .

An dem Unterricht im Chorgesang können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände unent¬
geltlich theilnehmen .

Alle Schulgelder sind in zweimonatliche « Raten im vorans zu bezahlen.
Die einmalige , beim Eintritt in die Anstalt zu entrichtende Aufnahmegebühr beträgt für die Bor -

bereitungsklaffe » 3.—, für die Ausbildnngsklaffe » (Ober-, Mittel- und Gesangsklassen), die Dile
tantenklaffe « und die Theaterschule ^ 5 .—.

Die Satzungen des Grosih . Konservatoriums für Musik sind kostenfrei zu beziehen durch die
Direktion , ferner durch die Musikalienhandlungen der Herren Friedrich Doert , Oskar Laffert 's Nach¬
folger ( Hugo Kuntz) , Hans Schmidt vorm . R . Kiener L Co .» durch Herrn Hofpianofortefabrikant
Ludwig Schweisgnt , die Pianofortehandlung von H. Maurer und Herrn Hofinstrumentenmacher Joh .
Padewet in Karlsruhe .

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den G '593 .3 .
Direktor Professor Dßsinnüvk Vnrlvnskvin , Sofienstraße 35.

Sprechstunden täglich , außer Sonntags , von 2 —3 Uhr Nachmittags, in der Zeit bis 15 . Septbr . täglich 2—4 Uhr.

ksilLZles , beäsu1enll8ler uni! weilsus grösstes pisno -
tortkisgei ' sm plstre , voievos E21 .22

imL Hai ' inonlunrs von LL . 80 bis LL . SOOO
von böebstor Donsobönbsit von ckon oinkaobstsn bis 2N cisn krssksn
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgkbot .

G .813 . Nr . 14F56 . Offenburg .
Die Beztrksthierarzt a . D . Leonhard
Bell Witwe, Anna , geb . Langenberger
in Offenburg , hat das Aufgebot des
Sparkassenbuchs der Sparkasse Offen¬
burg Nr . 8912 über 1834 M . 48 Pf .
beantragt . Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert, spätestens in dem auf

Freitag den 1 . April 1898,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebotstermine seine Rechte
anzumelden und die Urkundevorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserkläruug der
Urkunde erfolgen wird.

Offenburg, 3 . September 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C. Beller .
KS «Iur,

'
r.

G .810. Nr . 27,635. Freiburg .
Üeber das Vermögen des Tapeziers und
Möüeltransporteurs Karl Schütz in
Freikurg wird , da derselbe seine Zah¬
lungen eingestellt und die Zahlungs -
unfähigkeft durch Vorlage eines Ber-
mvgensverzelchnissesseiner Aktiva und
Passiva dem Gerichte nachgewtesen hat,heute am 6 . September 1897 , Vormit¬
tags 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Waisenrichter Montigel in Freiburgwird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum30. September 1897 schriftlich bei dem

Gerichte oder mündlich bei der Gerichts¬
schreiberei anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und etntretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung bezeich¬nten Gegenstände auf
Donnerstag , 30. September 1897,

Nachmittags 4 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Donnerstag den 14 . Oktober 1897 ,

Vormittags 11 Uhr
Druck und Verlag der G . Brasilischen Ho .fbuchdruckerei in Karlsruhe .

vor dem unterzeichnten Gerichte , Zim¬mer Nr . 81, Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtungauferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 30 . September 1897 Anzeige
zu machen .

Freiburg , den 6 . September 1897 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
I - B . : Schmolck .

Zwaugsvollstreckimg.
G .816 . Karlsruhe .

Steigerungs-
Ankündigung.

Samstag den 9 . Oktober 1897 ,
Nachmittags 2 Uhr,wird in der Turnhalle der hiesigen

Leopold - Schule der Gabriele Kopf
ledig von NMvrf bei Straßburg dieunten
beschriebene LkeWischaft der Gemarkung
Karlsruhe in Folge richterlicher Ver¬
fügung einer öffentlichen Versteigerung
ausgesetzt , wobei der endgiltigeZuschlag
erfolgt, wennwenigstensHer Schätzungs-
Preis erreicht wird.

R .H .B . XIV . 2664.
Das in der Scheffelstraste ockhiet«nter Nr . 12 , einerseits neben PrivattnEmma Erhardt , anderseits neben Bächrr

Josef Neumaier gelegene dreistöckige
Wohnhaus sammt aller liegenschaft-
licher Zugehörde einschließlich des Grundund Bodens, taxirt zu 24MX) M .
Bierundzwanzig Tausend FünfhundertMark.

Die Steigerungsbedingungen könnenin meinem Amtszimmer, Amalien -
stratze Nr . 19 , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 30 . August 1897 .
Großh . Notar :

Beck,

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Handelsregisteremträge .

G .805. Nr . 14,452. Ofsenburg .
Zu O .Z . 357 des Firmenregisters ist
etnzutragen :

Der Inhaber Kaufmann Sigmar
Glaser ist seit August l . I . verheirathet
mit Karolina, geb . Mayer von Speyer .
Nach dem Ehevertrag <1 . ä . Speyer ,
den 10 . August 1897 , ist folgendes be¬
stimmt:

Art . 1 :
Während der Ehe soll zwar die gesetz¬

liche Gütergemeinschaft bestehen , diese
jedoch insofern auf die Errungenschaft
beschränkt bleiben , daßnach erfolgter Auf¬
lösung derselben einem jeden Theil nichtnur alles unbewegliche , sondern auchalles bewegliche Vermögen, welches er
bei dem Abschlüsse der Ehe besessen oder
während der Verbindung mittels eines
unentgeltlichen Rechtstitels , demnach
durch Erbschaft , letztwillige Verfügungoder Schenkung erhalten haben wird,im Voraus wieder erstattet werden muß
und nur dasjenige Vermögen, welches
sie alsdann außerdem besitzen , also
durch Fleiß und Sparsamkeit erworben
haben werden, zwischen dem Ueberleben-
den und den Erben des zuerst Verstor¬
benen zur Hälfte zu thetlen bleibt gemäßArt . 1498 u . 1499 des bürgerl . Gesetz¬
buches .

Art . 2 :
Die Brautleute setzen fest und er¬

klären, daß ein jedes von ihnen 50 M .
in die Gütergemeinschaftsmaffeeinwerfe.

Offenburg , den 2 . September 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfeifer .

Strafrr- tsHstege.
^ Urtheilseröffnung .G .796 . III . J .Nr . 1317 . Rastatt .

Durch kriegsgerichtlichesErkenntntß vom
21 ./28. August l . I . ist der Musketier
der 1 . Kompagnie Jnf .-Reg . Markgraf
Ludwig Wilhelm (3 . bad .) Nr . 111 Frie¬
drich Vinzelberg von Magdeburg im
Ungehorsamsverfahren für fahnenflüchtigerklärt und in eine Geldbuße von 150
Mark verurthetlt worden.

Rastatt , den 2 . September 1897.
Königl. Kommandantur -Gericht.

G .817 . Karlsruhe .
'

Bad . Staats
Eisenbahnen.

Zu GuHsten der in Augsburg vom
25 .- 27 . September l . I . stattfindenden
Hundeausstellung wird auf den diessei -
tigen Strecken M übliche Frachtver¬
günstigung für Ausstellungsgegenstände
gewährt.

Karlsruhe , den 5 . September 1897 .
_ Generaldirektio. n - _ _

G819 . Karlsruhe .
Bad . Sm'als-

Eisenbahnen.
Mit sofortiger Wirksamkeit werden dieArtikel Torsstreu und Torfmüll in den

Ausnahmetartf Nr . 17 des inneren
badischen Gütertarifs für Steinkohlenu . s. w . (Rohstofftarif) einbezogen .

Karlsruhe , Sen 6. September 1897.
Generaldirektion.
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